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Rr . 4S . Mvniag , den Februar SO. Jahrg .

Der irregeführte Kaiser
Äm rctztcri Tonnprsrag hat sich der Landwirtschaftliche

Ve '. euc in Elbing in dessen Bezirk das Knisergnt Ka -
Sinen lieg ! , mit der Rede des Kaisers mi Teul
jchen Landroirrjchaftsrat beschäftigt. Ter Perein nahm scharf
,Stellung dagegen , daß dem Kaiser grundfalsche A n-
gaoen über Kabinen gemacht werden konnten , die ein
ganz unrichtiges Bild von der dortigen und von der
Landwirtschaft Westpreußcns geben. Ter Petkujer Roggen
Fei, >vie nochmals betont werden müsse , nicht erst im
«vorigen Jahre von Kadinen eingeführt , sondern schon
vor neunzehn Jadren vom Nachbargut Wogenab , das
Oehcftnrat von Etzdorf, dem Cadiner Gutsverwalter des
Kaisers , gehört . Ter Kaiser sei sehr schlecht infor -
Mrerl gewesen . Tem Eadiner Vortverkspächter aus
Nehberg , So Hst, wurde durch Bereinsbeschlnß ein von
allen VereinLmitgliedern unrerzeichnetcs schriftli¬
ches Vertrauens Votum zngestellt. Das ist der Mann ,
von dem der Kaiser erzählte , daß er ihn „ hinausgeschmis-
Ken " habe , was sich Herr Tobst nicht gefallen lassen wird .

In dem Vertrauensvotum wird gesagt : Lohst ist
Feit 16 Jahren ordentliches Mitglied des Elbinger land¬
wirtschaftlichen Lokalvereins und seit einer Reihe von
Jahren als stellvertretender Schriftführer Vorstandsmit¬
glied. Vom ganzen Verein ein um seines vorzüglichen
Charakters und seiner gediegenen Kenntnisse willen gleich
^hochgeschätztes Mitglied , hat er in jeder Weise die Be¬
strebungen des Vereins fördern geholfen. Als tüchtiger.
Praktischer und erfahrener Landwirt hat er sich auf dem
von ihm feit 15 Jahren gepachteten Gute Rehberge be¬
wiesen. welches er von seinem Vater , der das Gut 18 Jahre
Yang vor ihm in Pacht hatte , übernahm und, den dor¬
tigen schwierigen Verhältnissen entsprechend (infolge der
hohen Lage reift die Ernte dort später ) mit Geschick
And Erfolg bewirtschaftet. In politischer Hinsicht gehört
Herr Sohst der konservativen Partei an und ist von kö-
wgstreuer Gesinnung . Die von höchster Stelle geäußerte ,
ungünstige Beurteilung des Herrn Sohst bedauern wir
rief, glauben indes , daß sie auf unrichtige Informationen
Miückzusühren ist .

"

Tiefes Vertrauensvotum trägt zahlreiche Unterschrif¬
ten , u . a . auch die des Landrats des Kreises Elbing ,
Grafen v . P o s a d ow s k y -- W e hn er , eines Sohnes des
früheren Staatssekretärs . In der Debatte , die der An¬
nahme dieser Resolution vorausging , kam die Erregung , die

durch die Aeußerung des Kaisers über Herrn Sohst in allen
landwirtschaftlichen Kreisen des deutschen Ostens hervor -
gerufcn worden ist , deutlich zum Ausdruck. Tem Elbinger
landwirtschaftlichen Lolälverein gehören zum großen Teil
die Guisnachbarn der Herrschaft Kabinen an . Man ent¬
rüstete sich tief über die Art und Weise , in der der Kaiser
informiert worben sei , und wörtlich führte ein Redner
aus : „Es muß oafür gesorgt werden, daß die betreffenden
Ohrenbläser munotot gemacht werden . Wenn es nicht re-
jpektwidrig wäre , möchte man sagen, der Kaiser habe
durch seine Rede dank der falschen Informationen keinen
Ruhm gewonnen .

"

Der Balkankrieg.
Die kriegsrnüden Bulgare «.

Berlin , 21 . Febr . Tie Bemühungen der Groß¬
mächte uur die Vermittlung eines Friedens zwischen der
Türke : und dem Balkanbund gehen weiter neben den
kriegerischen Ereignissen her . Sowohl die Türkei wie
Bulgarien sino damit einverstanden . Besonders von
Bulgarien ttnrd jetzt offiziell die große Ersch ö p f --
ung zugestanden, die der Krieg - dem Menschenma¬
terial und den Finanzen des Landes gemacht habe.
Es entspricht oen Tatsachen , daß Bulgarien heute einen
größeren Wert aus einen baldigen Friedensschluss legt,
als die Türkei .

Bulgarien und Rumänien
Wien , 21 . Fcör . Tie „ Neue Frei Presse" meldet

aus Bukarest : Ter rumänische Ministerrat , hat
das Mediationsanerbieten der Großmächte
angenommen , äußerte aber auch gleichzeitig oie Bitte ,
daß die Mediation in möglichst kurzer Feit beendet werde.

Starrköpfe.
London , 21 . Febr . Wie das „ Reutersche Bureau "

eriährt , wurde Staatssekretär Grey von den Botschaftern
gestern mitgeleilt , daß Serbien hinsichtlich des Besitzes der
Stadt Stutari durchaus die gleiche Haltung ein¬
nimmt , wie Montenegro ; es bestehe darauf , daß die Türkei
Skntari abgebe. Ter serbische Delegierte Wessitsch teilte
Grey auf Weisung seiner Regierung mit , er müsse noch
einmal aus der Notwendigkeit bestehen , daß Tjakova
und Dibra außerhalb der Grenzen Albaniens liegen.

Diese Orte bildeten geographisch, kommerziell und stra¬
tegisch einen Teil Mazedoniens und Altserbiens .

Die Geldnot.
K o n st a n t i n o p e l '

, 21 . Febr . Zeitungsmelduirges
zufolge, hat die Regierung durch den Verkauf eines größe¬
ren Terrains im Stadtteile Taxis und eines Grundstücks ich
Galata die Summe von 50 OOl) türkischen Pfund erhalten )
Andere Finanzoperationen ständen vor ihrem Abschluß.

Vom Kriegsschauplatz
Konstan tinopel , 22 . Februar . Tie türkische

Flotte ist gestern aus den Dardanel len ausgelaufen ,
und erössnete eine Kanonade auf die griechischen
Kriegsschiffe . Am Abend kehrte die türkische Flotte
unversehrt in die Dardanellen zurück .

Konst an t i n opel , 21 . Febr . Nach Aussagen von
Reisenden die aus Bugados hier eingetroffen sind , bildet
Bugad os den äußersten , von den Türke n besetzten
Punkt . Tie türkischen Linien dehnen '

sich bis zur An¬
höhe von AraptePe aus , die Bugados beherrscht. Da¬
gegen halten die Bulgaren die gegenüberliegende An-,
höhe besetzt , die Silivri beherrscht. Auch Silivri befindet
sich in - den Händen der Bulgaren .

Eetinje , 2l . Febr . Nach Nachrichten aus amtlicher
montenegrinischer Quelle hat der Feind bei Sku -
tari vergeblich versucht, einige verlorene Stellungen
wiede rz iiKewinnen. Zwischen

" Vorposten fand gestern ein
lebhaftes Feuergefecht statt . Der Feind wagte aber nicht
zu ernsthaften Angriffen überzugehen . Das Bombardement
der Stadt dauert an . Tie montenegrinische Artillerie soll
dem FeinS ernsthaften Schaden zugefügt haben . Am Nach¬
mittag gingen die Türken mit Artillerie gegen die montene¬
grinischen Stellungen bei Brditza vor . Tie Türken beschos¬
sen den rechten Flügel der Abteilung Martinorvitsch ohne
Erfolg . Ter Gesundheitszustand der montenegrinischen
Truppen ist trotz des Mechten Wetters ausgezeichnet.
Große Schneemassen bedecken den Tarabosch und die Um¬
gegend.

„ Ten Daumen ins Auge , die Knie auf die
Brust ."

Diese Apachenliebkosung will Herr Erispien , der
Tagwachtredakteur , der württ . Monarchie angedeihen
lassen . An dem Abend, da Herr Westmeyer seinen Sieg
über die foz . Fraktion besiegelte, da schloß sein Freund
Erispien eine Rede mit den Worten , daß er und seine

Die sebwerüen Hrüsungen werden- »ns dnrcb N >chtiak>itcn aus-
erlezi. Sie Überfällen uns täglich, oft, anbalieud , und finden »ns
meistens wehrlos . Dbendrein , es ist keine Ehre zu erwerben ru
solchem Kampfe. lNuliatoli ,

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch

5 Nachdruck vrrdoreit .

„Zeitungen, zum Beispiel , dursten nicht gelesen werden ?"

„Das - Amtsblatt , Herr Relling, war jedem gestaltet und
«ns Beamten auch die Kreuzzeitung und die Norddeutsche
Allgemeine, sehr gute Blätter . Wir haben sie uns öfter
Non Herrn Werner, unserm Chemiker , geliehen , und der
iBelige hatte nie etwas dagegen , niemals !"

„Das Recht, eine Heirat zu bewilligen, hat mein Vater
Ach auch angema—, Vorbehalten ."

Dem Buchhalter ward schwül. Wo wollte er denn hin¬
aus , der Junge , in seinem unheimlichen Neuerungsdrang ?
Er , Winter war ein alter müder Mann und haßte Ver¬
änderungen . Wozu Veränderungen, da alles vorzüglich gmg?
Da Arbeitgeber und -nehmer zufrieden waren !

„Die Leute haben sich gut dabei gestanden, " sagte er
mit Ueberzeugnng .

„So ? Das wundert mich. Wo jungen, heißblütigen
Menschen die Möglichkeit einer regelrechten Ehe abgchchnitten
wird, Pflegen sich sonst leicht ordnungslose .Vereinigungen
zu bilden . Kam das hier nicht vor ?"

„Es kam schon vor : Aber der selige Herr h'elt ans
Zucht . Unmoralität hat er in Arnsselde nie geduldet .

"

„Sehr schön . Wie fing er es denn an , sie zu ver¬
hindern ?"

„Sobald ein Mädchen sich vergaß, mußte es fort ."
„ Fort ? Wohin mußte es denn ?"
„In die Stadt .

"
„ In welche Stadt ?"
„Wohin jede selbst wollte . Dar .n ließ der Herr ihnen

nun völlig freien Willen.
"

. „Und was machten sie in der Stadt , fremd , allein, un¬
wahren , mil einem hilflosen Ki be ' aster ?"

Dazu zuckte der Buchhalter tue Achseln. Er wußte
es nicht, was sie dort machten ; — oder eigentlich wußte
er's recht gut ; aber es - .bt Schlußketien, die man besser
Vicht zu Ende denkt, wenn man daraus hält, gut zu schla¬

fen und mit Appetit zu essen . Er sagte einfach : „So welche
durften in Arnsfelde nicht bleiben ."

Erwins Lippen zuckten . „Wir wollen diese Ordnung
abändcrn, lieber Winter . Falls die Eltern eines Liebes¬
paares mit der Heirat einverstanden sind, wird von meiner
Seite niemals Anspruch erfolgen . Die Mädchen aber , die
sich dennoch vergessen, wollen wir versuchen, hier in ihrer
Heimat, im Schutz ihrer Familie , wieder auf oen rechten
Weg zu bringen."

Der Buchhalter griff sich stumm an den greisen Kopf,
der sünfunddreißig Jahre mit heißem Ei er nach -iner Richt¬
ung hin denken gelernt hatte und nun auf einmal binnen
einer Viertelstunde umlerncn so lle nach der andern.

Da wurde die Tür heft ' g ausgerissen , und ohne Anfrage
stürmte ein breitbrüstiger Mann ins Zimmer, das kein und
niedrig zu werden schien bei seinem Eintritt . Sein Gesicht
war von Sonne und Wind gebräunt . Schlichtes dunkles
Haar von ungewöhnlicher Fülle fiel aus eine festknochig ?,
Aatte Stirn . Schmale, braune A ' gen bl ckt n le hret uttr
sehr geraden Brauen hervor, die Nase war groß und gerade ,
das Kinn massig hervorgearbeilet, die Lippen ung wlhn ich
rot . Seine Stimme dröhnte laut , und er nahm sich nicht
die Mühe, sie zu dämpfen .

„Da sehen Sie 's nun , Winter ! Ter Kerl , der Peterscn,
ist doch ein Schuft !"

Das verlegene Winken und Zwinkern des Al en machte
ihn endlich auf die Anwesenheit seines Chefs aufmerksam .
Aber sie verblüffte ihn nicht.

„Bitt ' um Entschuldigung," brummte er. Es kl ' Ng eh -r
wie Verdruß über die Unterbrechung seiner R .de d . nn wie
eine Abbitte .

Erwins Haltung war eisig . „Wollen Sie mich gütigst
mit dem Herrn bekannt machen , Winter ?"

„Herr Ingenieur Fahrke , unser Hütten nftektor," stam¬
melte der Buchhalter.

Relling und sein Untergebener maß-n einander schwei¬
gend . Sie sahen sich zum ' erstenmal. Denn Fahrke war
hei der feierlichen Beanttenvorstellung am Tag zuvor m
Geschäften fern gewesen. Aber die unüb- rbrü b re . im tief¬
sten Instinkt begründete Abneigung, d e j der van ihnen c> m
andern emflößte , sprang scharf und sche dend in diesem ersten
Augenblick der Bekanntschaft hervor.

„Herr Ingenieur Fahrke , d es Zimmer be 'ritt keiner
der He reu vorn Werk ohne Meldung oder Anfrage.

"

„Schön"
, sagte Fahrke mit einer Miene, die deutlich

ausdrückte : „Abgeschmackter Formelkram!"
,Lch nehme zu Ihrer Entschu digung an, daß Sie Wich¬

tiges bringen. Was ist 's mit diesem Petersen?"
Mil cronischer Steifheit meldete Fahrke : „Habe zu rap¬

portieren, daß der Hüttenarbeiten Mas Petersen aus Wisftl-
rode sich unziemliche Reden über die Leiter des Werkes , so¬
wie Aufhetzereien seiner Kameraden hat zu schulden kommen
lassen : auch daß er verbotene Zeitungen liest und verteilt.
Der Zeuge wartet draußen.

"
„Einen Zeugen haben Sie gleich mitgebracht ? Das

ist praktisch-"
„Wes ist ' s denn ? ' fragte der Buchhalter halblaut.
„RiM Firmus natürlich. Der Kerl ist Goldes wert .

"
Und zu Edwin zurückgewandt mit einer Bonhomie, als wollte
er sagen : Schon gut, Meiner, ich trag ' Dir 's nicht nach,

! wie Du mich empfangen hast —
! — „Soll ich ihn reinrnsen ?"

„Ich bitte darum ."
Der Arbeiter trat ein und zog verlegen den Schlapp¬

hut, ein hübscher Bursch mit einem runden Gesicht und gro¬
ßem Schnurrbart .

„Wer sind Sie ? '
Nickel malträtierte seinen Hut und schwieg . Das wußte

er nicht . Das gehörte auch nicht zur Sach« .
Erwin verbesserte sich : „Wie heißen Sie ? '
„Nickel Firmus schreib ich mich.

"
„Sie kommen, um uns Ihren Kameraden anzuzeigen
Nickel Firmus nickte und riß an seinem Schnurrbart .

Er wünschte sich fort . Der alte Herr, ja , der wußte einem
braven Kerl die Zunge zu lösen , daß die Angaben nur jo
hervorpolterten. Der kleine Blonde da Verstand s nicht.

„Was hat Petersen verbrochen ?"
„Er is 'n Sotschaldemokrat , Herr Relling.

"
„Woher wissen Sie das ? '
„Nu so . Ter Peter Hinrichsen hat zu ihm gesagt —-

beim Ausstich war ' s ! Petersen hat gerade den Sch .aäeukloß
f in der Hand gehabt , um das Eisen im Stichloch was zurück -
! zuhalten, — da sagte Peter Hinrichs n ganc lam za -hm .

Mas Petersen, sagte er. Du bist ' n Sotschaldemokrat . "

(Fortsetzung folgt .)
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ovachker" trifft aber das Richtige, wenn er den beiden Volks. ^
Helden gegenüber darauf Hinweis!, daß sich zwar über
die Frage Monarchie oder Republik prinzipiell streiten
läßt , aber in Beziehung zu den Abgeordneten kommt
sie n r ch t in Betracht , denn diese haben feierlich geschwo¬
ren , das „ unzertrennliche Wohl des Königs
und 'Vaterlandes " zu beraten . Und diesen Lid hat auch
der Oberdiktator Wcstmcyer geleistet. Ls wäre gut ,
MM er der Oessenfttchkeit endlich- Kunde darüber gebeil
Würde, ob er die Ansichten seines Freundes Erispien teilt
uns wie er den Lid mit seinen früher geäußerten Ansichten
kl Einklang zu bringen gedenkt. Die Oeffentlichkeit hat
nicht nur dos Recht, sondern auch die Pflicht , den Ver¬
treter des ganzen Landes über den Wert , den er seinem,
dem Lande geleisteten Eide beilegt , zu interpellieren ,
denn das Parlament als oberstes Organ der Bolkssouoe-
Bänität ist nicht dazu da , von „ Dienern der Partei " ,
wie Erisvien die svz. Abgeordneten titulierte , miß¬
braucht zu werden.

Tie Freunde der in dem Dortrag geäußerten Mei¬
nungen sitzen auch in zahlreicher Schar in den Vertretungen
-Württemberg ! scher Gemeinden und haben daher
einen Cid geleistet, nach welchem sic : „bei Gott dem All -
-mächtigen uno Allwissenden schwören , Saß sie seiner
Majestät dem König treu und gehorsam sein

. - . wollen . Insbesondere geloben sie . die Be r f a s s u n g
. . . g c w i s s e n h a f t zu wahren .

" Der Leiter der Ver¬
sammlung , in der Herr Crispien seine antimonarchischen
Phrasen stchmicdete, mar ein Genosse , der sich bereits drei¬
mal , freilich vergeblich , bemühte, in das Stuttgarter
Rätbaus cinzudringen , und twn dem bekannt ist, daß er
ein Gesinnungsvcrwaüdter des Redners ist. Leute mit
solchen Ansichten, die sich danach drängen , den durch
die Gcmeiudeordnung vorgeschriebenen Eid zu leisten
und ihn vielfach bereits geleistet haben, scheiden überhaupt
aus , wo üdcrzeugungstreue Männer ernsthaft über poli¬
tische Fragen diskutieren ; sie sind politische Scharlatane
und sie sind um so schlimmere Ka r i e r e m a ch e r ,
«veil sie mit angeblichen Überzeugungen ein Geschäft zu
machen versuchen . Das mögen sich die Herren Crispien
-und Genossen sogen lassen. Daheim im trauten Kreise der
Ocsinni -ngSgleichcn mögen sie ihr diktatorisches Talent
entfalten , aber die Verfassung und 'die Vertretung der
Oefsentuchkeit mögen sie bitte vor der Berührung mit
ihresgleichen

'
verschonen - - das verlangt die Achtung vor

der Kultur und der Demokratie .

Deutscher ? Reichstag .
Sitzung vom 21 . Februar 1918 . *

Am BmiScsratstische : Staatssekretär des Auswärtigen AmkS
-P. Jagow, Präsident des Neichseisenbahnamts Wackerzapp .

Präsident Dr . Karmpf eryssnete die Sitzung um 1
I Minuten .

Ans der Tagesordnung stand zunächst die Anfrage
Abg. Jrhr » . v. Richthofcn lNatl .) : Welche Maßnahmen
-Schutze der Deutschen in Mexiko sind seitens des Herrn Reichs¬
kanzlers erfolgt ?

Staatssekretär v . Jagow : In Bcantworrung der eben ver¬
lesenen Anfrage freue ich mich, zunächst dem hohen Hause mit-
Icilcn zu können , baß nach den mir vorliegenden telegraphischen
Nachrichten des Kaiserlichen Gesandten in Mexiko kein Rcichs--
>angehöriger den Kämpfen, die während der letzten Tage in den
Straßen der Hauptstadt Mexiko stattgefunden Haben, zum Opfer
gefallen ist. Nur ein einziger Deutscher ist leicht verwundet
worden, der trotz eindringlicher Warnung es sich nicht hat nehmeu

ttaflcn wollen, aus der Straße piwtographische Ausnahmen von den
^Geseihten zu machen . Auf die erste Meldung über den Ausbruch
der Unruhen wurde der Kaiserliche Gesandte angewiesen, sich mit
dem Doyen des diplomatischen Korps , dem Botschafter der Ver¬
einigten Staaten von Amerika, sus Benehmen zu setzen , um durch
geeignete Maßnahmen unsere Landsleute zu schützen und vor
Schaden zu bewahren. Zu diesem Behuse ist der Versuch ge -
macht worden, den Schauplatz der militärischen Aktionen s

-zu begrenzen und die von den sremden Kolonien be - ,
wohnten Stadtteile vor Kämpfen zu bewahren. Eine da - i
hingehende Vereinbarung erwies sich leider als militärisch j
undurchführbar . Der Kaiserliche Gesandte hat darauf im !
Verein mit dem amerikanischen Botschafter einen Zlsiiindigeu >
Waffenstillstand erwirkt , um den Neichsaugehörigen die Möglich - ^
keit zu geben, die Gefahrzone zu verlassen und sich nach dem
sicheren Vorort Tacubaya zu begeben , wo der Gesandte für ihr ?. !
Unterkunft Häuser gemietet hat. Ans der ostamerikanischen s
Station befindet sich zur Zeit S . M . S . Bremen . Das Schiis
trifft , von den Bermudas kommend , am 22 . Februar in Phila- s
delphia ein und wird übcrholungs - und Jnstandsetzungsarbeitcn
vornehmen, die für feine weitere Verwendungsfähigkeit dringend
erforderlich und unausschiebbar sind. Von einer Entsendung des
Schiffes nach Veraernz mußte unter diesen Umständen abgesehen :
werden. Wie indes der Kaiserliche Botschafter in Washington
ans eine diesbezügliche Ansrage hierher gemeldet hat, sind die .
amerikanischen Kriegsschisse , die in den mexikanischen Gewässern
sich aufhallen , angewiesen worden, als allgemeine Zufluchtsstätte ,
für die Fremden zu dienen und . soweit die militärischen Macht - !
mittel eS gestatten, auch fremdes Leben und Eigentum an Land -
zu schützen . Wir haben der Negierung in Washington unfern >
Tank für das hierdurch erwiesene Entgegenkommen auSspr-echen
lasten und uniern Vertreter in Mexiko entsprechend instruiert . ,
Sollten Rcichsangchörige aus Anlaß der Unruhen Schaden er - s
leisen , so würde die mexikaniiche Negierung nach Maßgabe der
Grundsätze des Völkerrechts ecsatzpslichtig gemacht werden. Im
übrigen beobachten mir den Ereignissen gegenüber, die sich gegen - !
wärtig in Mexiko abspielen, diejenige Zurückhaltung, die wir den
inneren Vorgängen in enism sremden Staate gegenüber zu be- j
wahren habe » . W -r werden cs uns aber nicht nehmen lasten, für '
den Schutz der ReichSangchSrigeu und die Wahrung unserer In - !
teressen , soweit es rrsorderiich, mit allem Nachdruck einzutrcte» . ^
(Be - aiü .i !

Ter Gesetzentwurf über die Verlegung der deutsch-österrei- !
chischcn Grenze bei Haminermtterivieseuthal-Weipert wurde in !
dritter Beratung ohne Diskussion unverändert endgültig ge- s
nehmigt. >

Darauf fetzte bas Haus die zweite Lesung des Neichshaus j
haltöetats für 1918 beim Spczialetat für das ReichSctsen - !
bahnamt fort und »ahn , die Diskussion über den ersten Ans-
gabetitcl „Gehalt des Präsidenten 24 008 Mark" wieder aus . !

Abg . Schwabach lNatl . ) .- Zu den Ausgaben des NeichSeisen-
bahimmts gehört auch die Fürsorge siir di- Sicherheit des Reichs
Ml F "ll cher Mobilmachung. Im preußischen Abgeordnetenhaus!: '

yar oer uyctwaynnumsicr ,-v s >e»cr Beziehung eine beruhigende
Erklärung abgegeben.. Ich würde dem Präsidenten des Reichs
eisenbahnamts dankbar fein, wenn auch er erklären wollte , daß
wir für den Fall der Mobilmachung iu Bezug auf den Eisenbahn
dienst vollkommen gerüstet sind . Leider ist cs noch nicht gelungen,
auch den Gepäckverkehr international zu regeln. Meine Partei
bittet dringend , eine einheitliche Ruhezeit für das Personal durch-
zusühren. Eine Vereinheitlichung des deutschen Giscnbahnvcr
kehrs scheitert an der bedauerlichen Verquickung Les Eisenbahn¬
wesens mit den Finanzen . Eine gewisse Vereinheitlichung wäre
aber schon durch eine völlige Durchführung der BetrwbSgemcm-
schüft erreichbar. Der Eisenbahnminister hat Ohmn im vorigen
Jahre zu erkennen gegeben , daß die Eisendahnverivaltung auf die
Dauer nicht den an sie gestellten Anforderungen genügen könne .
Andererseits muß anerkannt werden, daß die Schuld dafür , das,
in der Eisenbahnverwaltniig vielfach noch kleinlicher Konkurrenz¬
neid obwaltet, keineswegs Preußen zugemessen werden dars . Der
preußisch -hessische Vertrag ist kein Beweis dafür , daß Preußen
seinerzeit Hessen überS Ohr gehauen har. Wir haben alle Vera »
lastung, jede Provokation zu vermeiden, denn in Preußen würde
man die Konsequenzen ziehen und erkläre« : Wenn Hessen durchaus
heraus will aus der Gemeinschaft , wir haben schon lange kein
Interesse , es festzuhalten.

Abg . Hähnle (Fortschr. Vpr. ) : Das Reichseiscnbahnamt sollte
nicht nur als Aufsichtsbehördetätig sein, sondern vor ollen Dingen
darauf hinwirken, daß eine Vereinheitlichung der einzelstaatlichen
Bahnen herbeigeführt wird . Auch bei dem Briefmarkenabkommcn
und der Lotteriegemeinschaft ivaren zunächst unüberwindliche
Schwierigkeiten im Wege . Doch ist man schließlich zu - iner Ver¬
einheitlichung gekommen .

Präsident des Neichseisenbahnamtes Waücrzapp : Die Fest¬
setzung der Arbeitslöhne und die Regelung der Arbeits¬
bedingungen sind eine interne Angelegenheit der einzelstaailichen
Verwaltungen . In die miirttembergischen und bayrischen Eisen-
bahuangelegenheiten uns einzumischen , haben wir um so weniger
Veranlassung , als Bayern ein Reservatrecht besitzt . Hessen hat
bei Abschluß des Eisenbahnoertrages ein gutes Geschäft gemacht .
Es hatte vorher stets erhebliche Zuschüsse zu seinen Bahnen
leisten müssen . Eine gesetzliche Regelung der Dienst- und Ruhe¬
zeiten erscheint nicht notwendig, nicht einmal zweckmäßig . Viel¬
fachen Anregungen zufolge sind die Regierungen bereit gewesen ,
in eine weitere Prüfung der Krage der Dienst- und Ruhezeiten
einzutreten , und sie haben im vorigen Jahre neue diesbezttgliche
Bestimmungen erlasten. Um dem gesteigerten Verkehr Rechnung
zu tragen , ist eine bedeutende Vermehrung des Personals einge¬
treten, besten persönliche Bezüge zusammen jährlich etwa 25 Mil¬
lionen mehr ausmachen. Mit den Vereinheitlichungsbestrebungen
müssen wir recht vorsichtig Vorgehen , damit es nicht oussteht, als
ob auf die einzelnen Staaten ein Druck ausgeübt werden soll,

cknserc nächsten Ziele sind Erleichterungen in der Ab -
echmmg , im Personenverkehr , im UbergangSverkchr und ferner

Ersparnisse an Personal . Die Frage des Abg . Schwabach , ob die
militärische Leistungsfähigkeit der deutschen Bahnen unter allen
Umständen gesichert ist, kann ich unbedingt bejahen. Die für die
Herstellung der militärischen Leistungsfähigkeit erforderlichen
6orber<:ituiigsarbeitcn werden in stetem Einvernehmen mit der
Heeresverwaltung und unter Mitwirkung der Eisenbahnverwal -
iungen in der sorgfältigsten Weise ausgeführt, und sie sind stets
so eingerichtet, daß in derselben Weise aus den deutschen Bahnen
der Militärbetrieb ciugefllhrt werden kann. Die Vorschriften der
Militäreisenbahnordnung und die dazu ergangenen Ausführungs-
destlnimungen werden entsprechend der fortschreitenden Entwick¬
lung weiter vervollkommnet. Sonach ist zu Zweifeln an der
vollen Leistungsfähigkeit der deutschen Bahnen oder gar zu einer
Besorgnis in dieser Beziehung keinerlei Anlaß .

Abg . Gras v . Kami; ( Dcutschkons .s : Es ist nicht richtig, daß
Herr v . Breitcnbach sich gegen eine Vereinheitlichung des deut¬
schen Eisenbahnwesens besonders ablehnend verhalten habe . Bor-
tei ! haben bei einer Vereinheitlichung der Eisenbahnen oder Ab¬
tretung an das Reich nur diejenigen, die bisher keine Überschüsse
heraüsgcwirtschastct haben. Wir sollen uns in eine Ftncmzge -
meinschast mit Staat :» begebe» , welche viel größere Kapitalien
aufgcwendet haben. Das kann doch eigentlich niemand von uns
verlangen . Eher würden wir bereit sein zu einer Betricbsmittel-

qemeinschast . Ein anderer Weg wäre die bloße Gllterwagen -
gemeinschafi : da wären ähnliche Schwierigkeiten für das Kon¬
tingent eines jeden Staates zu überwinden . Kurz, die Sache liegt
nicht so einfach , wie oft behauptet wird .

Während dieser Rede ist der Ehes der Verwaltung der
Neichseisenbahnen, preußischer Minister der öffentlichen Arbeiten
v . Breitcnbach am Bimdcsratsüsche erschienen .

Abg. Stolle >Soz .) : Auf vielen Gebieten des Eisenbahn¬
wesens bestehen schreiende -Mtzstände , Mangel an Betriebsmittel «
und baulichen Einrichtungen . Bon einer ungeahnten Vermehrung
des Verkehrs ist keine Rede gewesen . Im Interesse unserer In¬
dustrie und Landwirtschaft ist eine durchgehend - Herabsetzung
und Vereinheitlichung der Gütertarife unbedingt notwendig. Ein

trauriges Kapitel bildet auch die Uberbürdung des Personals.
Die Schuld, daß wir noch nicht zu einer Einheit gekommen sind ,
trägt das preußische Staatsministerium.

Abg . List -Ehlingen sNatl . j : Der Abg . Graf Kanitz hat gesagt ,
bas Wort „Eiscnbahngemeinfchaft" sei ein hohles Schlagwort ge¬
worden. Ich glaube, dieser Gedanke ist so national, daß er trotz
des Grafen Kanitz seinen Weg gehen wird . Er wird aber nur
dann in Fluß kommen und sich entwickeln , wenn Preußen sich au ,
seine nationale Pflicht, den anderen Eisenbahnen voranzugehen,
im Sinne Bismarcks besinnt. (Zorns bei den Sozialdemokraten :
Sonderbarer Schwärmer : ) Der einzige Ausweg aus der Zer¬
rissenheit des Eisenbahnwesens wäre eine Betriebs- und Finanz¬
gemeinschaft . Dem steht allerdings die Äußerung des preußischen
Eisenoahnministers gegenüber, das; aus materiellem Gebiets alles

erreicht sei . Das ist allerdings eine klnsehlbarkeit und Selbst¬
zufriedenheit, über die man erstaunen muß. Die Verbindungen
in Siiddcntsckiand sind völlig ungenügend. Die Betriebs- und
Finanzgemeinschast muß angestrebt werden. Jeder große Ge¬
danke mutz sich erst allmählich Bahn brechen. Preußen hat die

Pflicht, in dieser großen nationale » Frage voranzugehen.
Abg . Dr . Blsnck ( Fortschr. Vpt .) : Die Erhöhung der Tarise

für den Transport von Mischfuiter bis auf das Dreifache, berührt
besonders unangenehm in einer Zeit , da man die Fleischproduktion
mit allen Mitteln zu heben sucht. Dieser Tarif sollte alsbald re¬
vidiert werden. ^. . . .

Abg Weruer -Hcrsseld (Neformpt .) : Die Beseitigung der

Raucherabteile in den Stadt- und Vorortbahnen wäre eine völlig
verkehrte Maßnahme .

Präsident des Neichseisenbahnamtes Wackerzapp : Tie. Kla¬

gen darüber , daß die Gütertarise nicht herabgesetzt seien , sind un¬

begründet . Diese Forderung ist längst erfüllt . Die Zahl der Be¬

triebsunfälle hat in den letzten Jahren wiederum ganz ungewöhn¬
lich abgenommcn. Die Frage des Tarifs siir Mischfutter ist - in-m

besonderen Ausschüsse überwiesen worden, dessen Ceschiusse nun

abznwarten sind . . „ . .
Abg . Fischer -Hannover lS »P) wünscht die Einstellung der

vierten Wagcnklasfe auch in die Eil - und schnellz-ige.
Das Gehalt des Präsidenten des Roichseljcnbahnanus wird -

bewilligt und der Nest des Etats ohne Debatte angenommen.
Daraus vertagte sich das Haus .
Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr : Wahiprc- junge » und Pe¬

titionen .
Schluß Uhr .

Gegen die Französler .
Gelegentlich des parlamentarischen Essens am 'Diens¬

tag im Statthalterpalais in Straßburg hielt der Prä¬
sident der Zweiten Kammer , Dr . Ricklin, eine Ansprache,
die er mit folgenden LLorten schloß : „Wir wünschen eine
ruhige und friedliche Entwicklung der politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse unseres Landes im Rahmen
des Deutschen Reiches und verurteilen rückhaltslos die--
jenigen, ' welch« dem Gang dieser Entwicklung sich hemmend
nttgegenftellen , mögen sic jenseits des Rheins , in un¬
serem eigenen La nd , oder jenseits der Bogesen ihr
Unwesen treiben . Jedenfalls - darf aber das -selsaK-loth -
ringisch« Volt für derartige Quertreibereien nicht verant¬
wortlich gemacht werden und es darf ihm derentwegen nicht
länger die politische- Bewegungsfreiheit vorenthalte « wer¬
den , am die einen Anspruch zu erheben, es das unbe¬
strittene Reckst bat . Wir wissen , Herr Graf , daß wir bei
unserem Bemühen , dieses Zcil zu erreichen, in Ihnen
einen mächtigen Förderer und eine zuverlässige Stütze
t-aben und hoffen deshalb auch, daß unser Land die letzte
Etappe bis zur Erreichung der vollen Autonomie , unter
Ihrer bewährten Führung zurücklkgen wird .

"

Die deutsche Luftflotte . Wie die „Tägliche Rund»
schau" wissen will , sollen die 20 Millionen , die im
Nachtragsetat für Luftschiffzwecke verlangt
werden , wie folgt verwandt werden : Ts sollen dreß
Zeppeline , ein Schütte - Lanz und ein Parse¬
val gebaut , der Mannschaftsstand der drei Luftschisser -
Bataillone vermehrt uno die nötigen Kasernen gebaut:
werden . Weiter soll die Töberitz-sr- Militärschule zur Aus¬
bildung von Offizieren und Mannschaften im Flugwesen
vergrößert werden . Dazu kommt eine erhebliche An »
z ahl Flugzeuge nebst den dazu gehörigen ' S -chawpen --
bauten :

Augsburg , 22 . Febr . Das Dorf Warcnho «
fen , unweit Augsburg , ist zum größten Teil ad -

g ebrann t .
MÄUchcu , 2l . Febr . Das bayrische Kultusministe¬

rium hat angevrdnet , daß die öffentlichen Schulen und
Lehranstalten Bayerns zur Erinnerung an die Befrei -'
ungskriege und aus Anlaß des Regiernngsjubiläums hetz
Kaisers am l4 . Juni Schulfeiern veranstalten .

Mülhausen i . E ., 21 . Febr . Nach Prüfung oer
für oen erledigten Bürgermeisterposten einge.--

gangencn zahlreichen Bewerbungen hat sich die Sublim --

Mission des Gememderats mit der Mehrheit ihrer Stim¬
men für den Beigeordneten Dr . L e o n i -Strahüurg ent¬
schieden . Wie aus guter Quelle verlautet , dürfte die Wahk
Dr . Leonis zum Bürgermeister von Mülhausen auch im
Plenum des Gemeinderats gesichert sein .

Berlin , 22 . Febr. Tie Bezirksbehörden ftnv
angewiesen worden , die Borarbeiten zu den Land -

tagstvahlen unverzüglich einzuleiten . Die Wahlen
werden am 16 . Juni stattfindcn .

r
Die Hilfsexpedition in Nöten .

Lhristianta , 20 . Febr . Wie ein Funkentelegramm
aus Spitzbergen meldet , berichtet der Leiter der Hilfs -
expedilion für die Schröder -Strantz -Expedition , Ienserr «
über den Verlaus der Expedition aus der Adventbai u . a . :
Am 12 . d . Mts . ist die Expedition nach furchtbaren Stra¬
pazen Zurückgekehrt Ein gewaltiger Schneesturm zwang
die Expedition sich 3 Tage in ihren Zelten aufzuhalten .
Um eine Strecke von 4 Kilometern zurückzulegsn, brauchte
man 48 Stunden . Jakob Rognlies erfror Hände und
Füße , sodaß der Rückmarsch angetreten werden mußte.
Am 6 . Februar erreichte die Expedition die. Küste am Kap
Thordfen . Ter Uebergang über den Fjord wurde vergeblich
versucht. Am 10 . ds . Mts . gingen 2 Mann nach der
Adventbai ab , von wo sofort Hilfe , entgegengesandt wurde.
Tie Hilfsexpedition fand die Expedition am 12 . ds . Mts .
Tic Expedition litt besonders nachts sehr unter Kälte
und zwar in den letzten Tagen ohne Proviant .

Neue SirffrageLten-Taterr. Aus London wird
gemeldet : Unter der Beschuldigung , in früher Morgen¬
stunde des letzten Donnerstag den Tcepavillou in de«
Kew - Gardes in Brand gest eckt zu haben , erschie¬
nen zwei junge Frauen vor dem Polizeigericht m
Richrnond . Ter Pavillon war mittels parafinöurch -

drängter Baumwolle angezündet und durch das Feuer
vollständig zerstört worden . Ter Schaden wird

auf 1000 Pfund Sterling geschätzt. Tie Angeklagten be¬

nahmen sich oor Gericht lärmend . Tie eine von ihnen
warf ein Aktenhest nach dem Richter , sodaß die Polizei
dazwischen treten mußte . Ter Fall wurde auf eine Woche
zurückgestellt .

- - Wie Londoner Blätter melden, wird jetzt bekannt,
baß eine S u sfragette vor einigen Wochen den König
und die Königin in ihren eigenenRäumen gröb¬
lich insulr,ert hat . Jnsolgedessen wird jetzt über die
bei Hofe vorzustellenden Damen scharfe Wache gehalten.
Das Komgspaar wünscht , daß diesen Belästigungen nicht
weiter öffentliche Ausmerksamkeit geschenkt wird , um für
die Snsfragettes keine Reklame zu machen.

Nach Sem Aufstand i» Mexiko .
Newvork , 2l . Febr . Ein Telegramm aus der

Stadt Mexiko teilt mit , .Huerta habe an die Gow
verneure der Bundesstaaten telegraphiert , sie hätten rhu
bei Todesstrafe auzuerkennen , doch hätten , wie ernst¬

hafte Berichte aus dem
"

Norden melden , die Gouverneure-

von Aguasealiemcs , Eoahuika , Nuevo Leon und Sonora
die A aerkcnnvng abge ! ehn t . Wenn diese Berichte -

sich besrättgen, würoen Bundestruppen gegen sie gesandt
werden .

Newyork , 2l . Febr . Nach einem Kabeltclegranrnt
aus Mexiko hat es Expräsident Madero nur der

Intervention des Gesandten der Bereinigten Staaten zu
danken, daß ihn nicht dasselbe Schicksal

' ereilte , wie seinen
Bruder und Huerta vorläufig von seiner Erschießung ab--

sieht . Die neue Regierung bereitet jedoch eine NM
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'
jHchÄ, Genera ! Madero vor wegen Uneigmntz von MaLM-
vermögen und mehrfachen Mordes.

Washington , 22 . Febr . Staatssekretär Knox
teleoraphierte an den Gesandten Wilson in Mexiko,
daß sich die Regierung der Bereinigten Staaten
.ernstlich aus Gründen der Humanität gegen die Er¬

schießung Maderos wende . Wilson berichtete zu--
! rück , es werde gegen Madero ein unparteiisches Ge¬

richtsverfahren eröffnet , das Schlimmste , was ihn
treffen könne , sei die Verbannung .

Mexiko , 22 . Febr . Ae genauesten , jetzt erhält -
«lichrw Berluftschätzungen geben die Getöteten
auf etwa 30(10 an , von denen die Mehrzahl Privat¬
personen und Frauen und Kinder sind. Tie
verwundeten wurden auf 7000 angegeben . In vielen Fäl¬
len sind ganze Familien durch explodierende
Oranaten und Ma schirre ngew ehrfeuergetS -
tet worden . Vielfach liegen verkohlte Leichname aus
'Mallhaufen , die Feuer fingen .

*

Die französische -Heeresvorlagc. Die Be-
rallMgsgcgenständc des unter dem Vorsitz des Kriegs -
Ministers zur Prüfung der Abänderungen des Rekru-
Limmgsgcsetzcs zusammengetretenen Arektorenrats des
Kricgsministeriums sind, wie offiziell verlautet , die drei -

sZhrrge Dienstzeit für Berittene und 30 -Mo¬
nate Dienstzeit für die übrigen Waffengat¬
tungen . Es sollen die Mittel geprüft werden, durch die
eine möglichst große Zahl von Kapitulanten insbesondere
von Unteroffizierskapitulanten gewonnen werden kann.

Paris , 21 . Febr . Ter Präsident der Republik Poin -
cars stattete heute nachmittag dem deutschen Bot¬
schafter Frhr . v . Schön einen längeren Besuch ab .

Württemberg.
Dieustnachrichten.

Der König hat dir evangelischen Pfarreien Engelsbrand,
Dekanats Neuenbürg, dem Stadtvikar Martin Goesin Stutt¬
gart und Spielbach, Dekanats Blaufelden, dem Stadtvikar
Remppis in Göppingen übertragen ; der Landrichter tit .
Lindgerichtsrat Abel in Tübingen zum Landgerichtsrat,
den Regierungsbaumeistcr Ganger zum Abteilungsingenieur
bei der EisenbahnbausektionLudwigsburg ernannt , den Bahn¬
meister Ergenzinger in Langenau nach Ulm und den
Nsenbahnsekrctär Heiß in Ebingen nach Eßlingen ihrem
Ansuchen entsprechend versetzt, den Oberbahnassistent Bin¬
der in Eßlingen zum Eisenbahnsekretär daselbst befördert ,
den Rechnungsrat Sigle bei der Gencraldirektion der Po¬
sten und Telegraphen auf Ansuchen in den Ruhestand ber¬
scht und ihm bei diesem Anlaß den Titel eines Postbetriebs¬
inspektors verliehen, die EisenbahnsekretäreAbele in Stutt¬
gart tzauptbahnhof und Schnitzer bei der Gencraldirektion
der Staatscisenbahnen , sowie der Postsekretär Schulz bei
dem Bahnpostanit in Stuttgart ihrem Ansuchen gemäß in den
Ruhestand versetzt .

Ei « Zankapfel
In der Finanzkommission wurde die Er¬

richtung einer landespolizeilichen Zentral¬
stelle beraten , für die im Etat im . ersten Jahr 33165
Mark und im zweiten Jahr 36000 Mark gefordert wer¬
den. Ae Sitzung war außerordentlich interessant . Ae
'Geister platzten hart auf einander . Das Stadtschultheißen -
amt Stuttgart ljatte eine Denkschrift an die Stände ge¬
langen lassen, in der es sich energisch gegen die geplante
Errichtung wendet . Auf seine Seite stellten sich die Na -
tionalnberalen , die Bolkspartei und die Sozialdemokra¬
ten, während Zentrum und Konservativen nur für die Lan -
des^olizeizentrale sich aussprachen . Auf Seiten der Geg¬
ner waren vorherrschend prinzipielle Gründe , welche die
ablehnende Haltung veranlassen , vor allem der Gedanke,
daß die neu ? Schöpfung gegen die städtische Bereinfach-
irngsidee verstoße, während Zentrum und Konservative sich
bei ihren Erwägungen durch parteipolitische Gründe leiten
ließen, vor allein durch die Abneigung gegen Stuttgart
mit seinen: vorwiegend sozialdemokratischen Einfluß auf
dem Rathaus . Bei der Abstimmung wurde die Position
abg ? leh n t Dafür stimmten sieben Stimmen , das Zen¬
trum und die Konservativen , dagegen sieben Stimmen ,
Bolkspartei , Nationalliberale und Sozialdemokraten , bei
einer Stimmenthaltung . Diese Abstimmung läßt darauf
schließen, daß der Gegenstand im Plenum den Zankapfel
zwischen Rechts und Links abgeben wird .

gegen 382 500 Mark im Vorjahre herangezogen werden . Der
Voranschlag der aus Ankehensmittttn zu bestreitenden außer¬
ordentlichen Ausgaben erfordert Heuer eine halbe Million
Mark weniger infolge des Wegfalls von Ausgaben für Schul-
hausbauten und Frirdhofszwecke .

Stuttgart , 21 . Febr . Zu der Nachricht über einen in
Aussicht genommenen Vergleich in dem Beleidigungspcs-
zcß des früheren Oberbürgermeisters v . Gauß gegen den
früheren Chefredakteur der Deutschen Reichspost , Adam Rö¬
der , erklärt Oberbürgermeister v . Gauß, daß man mit einem
derartigen Vorschlag niemals an ihn herangetreten sei . Das
Süddeutsche Korrespondenz-Bureau erklärt, daß ihn: die Nach¬
richt von einer Seite zugegangen sei, die cs für gut unter¬
richtet haltere mußte.

Stuttgart , 21 . Febr. Die Verkehrseinnahmen
der württ . Staatscisenbahnen im Monat Januar
d . I . beliefen sich auf 6 800 OM Mark. Das sind 330 OM
Mark mehr als im gleichen Monat des Vorjahres . Von
der Summe entfallen 2 294 OM Mark auf den Pcrsonen-
und Gepäckverkehr (pl. 121 OM Mark ), 3800 000 Mark auf
den Güterverkehr (pl. 156 OM Mark) und 708 000 Mark
auf sonstige Quellen (pl . 53 OM Mark) . ,

Tübingen , 21 . Febr . lieber das Vermögen des Hote¬
liers Albert Schüler zum „ Ochsen" ist das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden . Schüler hat fast ein Men¬
schenalter lang den schön gelegenen Gasthof bei der Neckar¬
brücke bewirtschaftet , nachdem er schon lange zuvor in dem
Besitz seines Vaters gewesen war.

Ulm , 21 . Febr. Rechnungsrat Siegel berichtete bei
der Etatsberatung über die Verhältnisse des Kre¬
matoriums . Der hiesige Lcichenverbrennungsverein hat
Garantie für die Lieferung von jährlich 70 Leichen geleistet
und hierüber mit dem Münchner Verein auf 10 Jahre einen
Rückversicherungsvertrag geschlossen . Von München sind aber
jährlich über 2M Leichen geliefert worden . Dadurch wurde
cs ermöglicht , in 7 Jahren von den Baukosten zu 53 399
Mark bis jetzt rund -17 MO Mark zu tilgen, sodaß noch ein
ungedeckter Rest von 70M Mark vorhanden ist, für den
der hiesige Verein auszukommcn hat . Da wegen der schär¬
feren obcrpolizeilichen Vorschriften , die in Bayern über dir
Leichenverbrennung bestehen, immer noch mit der Lieferung
von 50 Leichen aus München zu rechnen ist, dürste Vieser
Betrag in 2 Jahren abbczahlt sein . Die Stadt ist außerdem
noch durch die hinterlegten Garantiescheine gedeckt. Der
Stadtvorstand führte aus , er habe jederzeit den Standpunkt
vertreten, daß die Stadt durch den Bau des Krematoriums
keine Belastung treffen dürfe und sie nach jeder Richtung
gedeckt sein müsse. Das treffe nun zu.

Ravensburg , 21 . Febr . Nachdem der Eigentümer der
hiesigen Maricnapothcke, Schmerbach , kürzlich gestorben war,
ist die Apotheke jetzt zum Preis von 267 MO Mark von dem
Apotheker Dehnemann in Fahr (Rheinprovinz) angekaust
worden .

Nah und Fern .

Stuttgart , 20. Febr . Eine medizinische Entdeck»«» von
großer Tragweite ist, wie die „Wütttcmber -sifchc Preßkor-
respondenz" meldet , dem dirigierenden Ar' t des Stuttgarter
Bürgerhospitals, dem Psvchiatiker SaniMsrat Dr . Fau -
ser gelungen . Aus gewissen Forsckmngsergttn s

'en und Me¬
thoden des Vsychiankers Abdechalder hat Dr . Fauser an
zahlreichen Versuchen nachgew

'
csen . daß bei der sogmannten

ckenwntig . prueeops , eine d-r ae -ürchtetstcn Geisteskwnkhtt-
tm , die den Menschen meist schon in junaen Jahren be¬
fällt, im Blute des Krankm fremde Bestandteile zirkulieren,
die auf das Gehirn vergiftend einwirken . Diese fremde«
Bestandteile siird im Blute weder indirekt noch direkt nach¬
zuweisen, sondern nur durch eine Art Gegengift , das
im Blute des Kranken erz-ugt wird und die Eigenschaft
hat, jene vergiftende Bestandteile auJuMen und zu „ver¬
dauen" . Mit dieser wissenschastttchen Erkenntnis der Ur¬
sache der Zsnwiitig , prusvopg ist auch der erste Schr 'tt zu
einer rationellen Bekämpfung getan. Auch bei andere «
schweren Geistesstörungen, Störungen wegen Sch^dd' üs n-
erkrai'kungen , progressiver Paralyse und anderen hat Dr .
Fauser charakteristische Bestandteile im B -ut nachgewiesen .

Stnttgart . 21 . Febr. Der Etat der Stadt Stutt¬
gart für 1913 sicht an Ausgaben vor rnnd -*3350000 Mar ?
gegen 40 4M 000 Merk im Vottahr . Die G samt inn -hmc»
sind aus etwas über 42 Millionen berechnet . Ae Steiger¬
ung der Ausgaben übertrifft die der Einnahmen um etwa
«eine Million . Ae ordentlichen Einnahmen sind veranschlagt
aus 30 518 OM Mark gegen rund 28,5 Mi lionm im Bor-
ischr . Die Einnahmen aus dm Steuern sind aus 11,5 Mil¬
lionen berechnet , wovon 4,5 Mill . aus der Einkommensteuer
und über 7 Mill . aus der Grund-, Gebäude- und Gewerbe¬
steuer fließen sollen . Die Umlage aus den Ertragenem ist,
wie schon bekannt , wieder auf 7 Prozmt der ErtragskaMster
festgesetzt . Die Beibehaltung dieses Steuersatzes ist nrn da¬
durch möglich, daß aus dem Restvermögen,1283 4M Mark

Ans scm Lande wird uns geschrieben : Eine unge¬
heuerliche Stcucrbelastung stellt folgender Fall vor,
der gewiß nicht vereinzelt ist, und den ich daher der breiten
Ocffentlichkeit zur Kenntnis zu bringen mir erlaube. Ich
mache auf diesen Fall alle diejenigen aufmerksam , welche
dazu beigetragen haben, daß ein Gesetz zu stände kommen
konnte , das eine solche Besteuerung ermöglicht : Bei drr
letzten Steuererklärung bezifferte einer meiner Freunde sein
Einkommen auf 840 Mark und zwar aus 600 Mark für
«ine Leibrente und 240 Mark aus Zinsen. Die Rente ist
nur zur Hälfte zu versteuern , so daß sich der pflichtige Teil
auf 540 Mark ermäßigt . Die Steuer aus dieser kleinen
Einnahmequelle, die kaum zum Leben hinreicht, wird nun
bemessen für den Staat auf 11 .30 Mark, , für die Gemeinde
aus 5 .40 Mark. Aber des grausamen Spieles noch nicht
genug , werden nach Abzug der Steuerquote noch 823,40 Mark
zur Einkommensteuer heronwzogcn und m t weiteren
6 . 10 Mark besteuert . Das ergibt eine Gesamtsteuer von
22.80 Mark, was einer Belastung von etwa 3 Prozent aas
dm ganzen Einnahmetitel entspricht . Da eine solche hohe
Steuer nicht aus den lausenden Einnahmen gedeckt werden
kann, muß sie dem Kapital entn ommen w -rden, von
dem dann schließlich gar nichts übrig bleibt , falls meinem
Freunde vom Himmel noch ein recht langes Leben beschert
knrd. Hält man denn die Kleinkavitalisten für angehende
Krösusse, daß man sie in solcher Weise behandelt? Es scheint
mir Höchsts Zeit zu sein, hier gründlich Abhilfe zu schaffen.

Ratte und Kauiuche «.
lieber einen neuen Schwabenstreich wird in den Kreisen der

württembergrschen Natur - und Tierfreunde z. Z . recht herz¬
lich gelacht- Stand da im Stuttgarter Stadtrat
die Förderung der Kaninchenzucht zur Diskussion, b ' kanntttch
eines der vielgepriesenen Palliativmittickchen zur H bung der
Fleischproduttion in unserer teuren Zeit . Wohlwell nde
wägmrg dieses gewiß gut gemein ' en Vorschlags stand auf den
Gesichtem der Stadtväter geschrieben, die sich in der Sorge
für ihre himgcrnden Mitbürger gegenscilig übertreffcn. Da
erhob einer der erfahrensten und dämm auch von einem rein
ländlichen Bezirk jüngst in den Landtag gewählter Bettreter
des arbeitenden Volks wammd seine Stimme : Nie und
nimmer dürfe die Stadl einem derartigen Volksbetrug die
behördliche Sanktion ertcilm ; dmn die Kaninchen kreuzen
sich vielfach mit dm .Ratten . Es sei geradezu empörend,
daß man der ärmeren Bevölkerung damit zumu ' e , auch noch
Halbratten - oder gar Rattmfleisch zu essen ; man sei in
Stuttgart doch noch nicht so weit wie in Adrianopel ! Ein
Apotheker wagte zu zweifeln , zunächst nur In der Stille .
Er holte sich Rat per Telephon im Naturalienkabinett , und
als er da von einem staatlichen Oberstudimrat und Natur¬
forscher die Auskunft erhielt, daß die Kreuzung von Ratten
und Kaninchen ebenso unmöglich sei wie die von Kaninchen
und Ratten , da ging es wie eine Erlösung durch alle .

Brand- und Nnglücksfälle
Ae Leiche des seit einiger Zeit in Pforzheim ver¬

mißten Forstwatts Keller wurde nahe dem Elektrizitätswerk
bei Enzberg aus der Enz gezogen.

Beim Dichten eines schadhat gewordenen Tamp ' rohrs
aus Schacht 1 der Grube „Scharnhorst" bei Brackel wurden
durch ausströmmdm Dampf 2 Schich h ' u r schwer verbrüht,
ein dritter stürzte in den Schacht und wurde gelö .et . Der be-
betreffende Schacht dient nur zur Förderung von Holz und
Steinen .

Das Kind des Kar ! Lutz in Wttlderstadt . das bei der
Beerdigung des Soldaten Sieg 'e von einem Grabstein ge¬
troffen wurde, konnte von den Aerztm nicht am Leben er¬
halten werden und ist seinen schweren Verletzungen erlegen .

WahnsinnstragSdie im Taunus .
Eine Schreckmsszene hat sich in dem Tauuusott Wehen

abgespielt . Dort drang der Metzg . rmcister Asrauder Nas¬
sauer in Plötzlich ausbrcchmdem Wahnsinn mit einem
Schlächtcrmrsser aus das Dienstmädchen Lina Schä¬
fer ein und verletzt« es schwer . Als seine siebzehnjährig «

Tochter hcrbcieille, schnitt er ihr mir dem Messer di «
Kehledurch . Dann drang er mit dm Watten : ,Lwer
sind schon tot, jetzt kommst du an die Reihe !" aus seine im
Bett liegende Frau ein. Acsc setzte sich zur Wehr, wo¬
bei ihr der Mann alle Finger der rechten Hand
ab schnitt . Als auf dm Lärm die Söhne des Wahn¬
sinnigen, die im Hinterhause weilten, herbeikamen , schnitt
sich Nassauer selbst die Kehle durch . Er und seine
Tochter sind tot , das Dienstmädchen wurde lebensge¬
fährlich verletzt ins Krankenhaus geschasst .

Spiel und Sport und Amtfchiffahrt.
Hellmuth Hirth plündert :

Ueber die Empfindungen des Fliegers .
Während eines Vortrags im Saarbrücker Verein für

L »fisch issahrt sprach Hellmuth Hirth von seinem
ersten Höhenflug , dm er während der Kieler Flugtvochv
1911 ausführtr . Es war schon abends 8^ Uhr — so er¬
zählt Hirth — , als ich mit meiner Taube emporstieg in der
Absicht , den 1600 Meter . Höhenrekord Deutschlands zu
schlagen. Bei 1800 Meter traf ich schon auf Wolken ; dem
ersten Wolkentropfen ging ich scheu aus dem Wege, dann
aber fuhr ich lustig in das Wolkengemisch lnnein . Ich
kletterte nun besorgt einige Minuten in den Wolken em¬
por und plötzlich lag , von prächtigen Farben übergossen,
die Wolkendecke unter mir . Eine seltsame Stimmung
Liberia m mich . Die Spitzen der Wolkentürme waren noch
weih von der sinkeirden Sonne , die Wolkentäler aber zeig¬
ten alle Schattierungen eines Violetts . Ich war ganz
fasziniert durch den prächtigen Anblick .

Dann entschloß ich mich zum Abstieg ; ich drosselte de»
Motor ab und nun überkam mich ein Gefühl , das ich nicht
zu beschreiben vermag . Es machte mir sozusagen ttn gru¬
selig - schönes Vergnügen , mich mit Gewalt in dieses Wol-
kcngewühl hineinzustürzen . Erst als ich merkte, daß mir
die Erde , über die sich bereits die Schatten der Nacht aus¬
breiteten , immer näher kam , wurde ich wieder ruhiger
und sing an , vernünftig zu überlegen und zu handeln .
Hirth erzählte dann weiter über die Empfindungen , die
ein Flieger bei Höhenfahrten hat . Am mächtigsten tritt
das Ein s a m kci ts g e fü hl auf . Man kommt sich furcht¬
bar verlassen vor . Ls kamen mir schon allerlei Gedanken ;
ich fragte mich : Warum steigst du eigentlich so hoch , das
hat doch gar kernen praktischen Zweck. Ich sprach auch,
um das Gefühl der Leere und Oede zu übertäuben , mit
meiner treuen Maschine, die mir hier oben als lebendes
Wesen, als mein emsiger und bester Kamerad oorkam.
„Sei brav !" sagte ich zu ihr , oder : „ Du wirst doch
keine Geschichten machen?" Ich wußte von ftühcren Gleit¬
flügen . daß man dabei sich mit allen möglichen Mitteln
wachzuhalten hat , denn beim Abstieg tritt am stärksten eme
Art Schlafbedürfnis aus . Man fängt an zu gähnen ,
die Augen wollen immer zufallen . Ich beschäftigte mich
während dieser kritischen Zeit , um meine Sinne munter
zu halten, , mit . meinen Lieblingsideen . Ich habe es mir
zum Prinzip gemacht, vor dem Landen aus großer Höhe ,
wenn der Motor in Ordnung ist, noch eine Runde über
dem Platz in 25 bis 50 Meter Höhe zu fliegen, und
kann es jedem Flugzeugführer anraten , damit er bei der
leichten Betäubung , in der er sich befindet , sich nicht
überhastet .

Handel nnd Vol ?swirt »cbafr .
Teuerung auf Sem LeSermarkte .

Infolge geringer Schlachtungen und gleichzeitig lebhaf¬
ter Nachfrage der inländischen , ganz besonders aber auch der
ausländischen, und vor allen Dingen der nordamerikanischen
Lederindustrie haben die Rohhäutepreise schon seit Mitte
vorigen Jahres eine fortgesetzte Verteuerung ersabrm . Es
bildete sich eine förmliche Häutenot heraus . Die Preise
stiegen ganz enorm bis zu 40 Proz . , eine Gegenüberstellung
der letzten Jahre zeigt sogar Preiserhöhungen bis zu 70 pCt.
Dadurch verteuerte sich naturgemäß die Lederherstellung in
gleichem Verhältnis , sodaß auch die Preise für fettige Leder
hinaufgesetzt werden mußten . Seit Herbst vorigen JabreS
sind Aufschläge bis zu etwa 30 Mk . pro Zentner durchge-
fühtt . Damit ist aber bei weitem noch kein Ausgleich zwi¬
schen den erhöhten Gestehungskosten und d-n Verkaufspreis-«
geschaffen. Die bisher notierten Lederprcise entsprechen erst
den Rohhäutenprttsen von etwa Oktober-November . Nu»
hat sich im Januar eine weitere Betteuerung des Rohhäute--
materials vollzogen . Es sind Rekordpreise erzielt wor¬
den, die auch den ältesten Mitglieder der Lederbranche noch
nie begegnet sind . Dabei ist noch gar nicht abzusehen , ob die
Auiwärtsbewegung' damit ihren Höchstpunkt erreicht hat oder
sich noch fortsetzen wird- Jedenfalls bedn -wn die nmen Auf¬
schläge für das Rohmatettal auch eine neue Erhöhung der
Lederfabrikpreise und es sind, wie die „Lederindustrie Berlin
81V. 11 " meloet , auch bereits zahlreiche maßgebende Leder¬
fabriken mit neuen Mehrforderungen von etwa 10 Mark
pro Zentner an ihre Kundschaft herangetreten. Der Bedarf
in Rohhäuten sowohl als auch in fettigem Leder ist laufend
sehr groß . Neben der vermehrten Verwendung für die ver¬
schiedensten Zwecke im Inlands kommt hinzu, daß auch in
Ländern wie z. B . China , wo bisher Lederstiesel nicht
getragen wurden, jetzt der Lederstiefel Eingang findet. ES
liegen vom Auslände umfangreiche Orders vor und es dürfte
eine rechtzeitige Eindeckung — ehe sich der Markt noch weiter
versteift — im Interesse jedes einzelnen liegen. Besonders
die kleine Kundschaft in der Provinz hat durch ihr Zögern
manche Gelegenheit zu vorteilhaftem Einkauf verpaßt. Auf
alle Fälle sind die Zeiten billiger Häute - und
Lederpreise vorbei . Die der Bevölkerungszun hme btt
weitem nicht folgende Häuteproduktton bedingt unter allen
Umstanden für die Zukunft viel höhere Preise, als wir sie
bis vor kurzem bezahlt haben.

Beispielsweise muß heute ein Paar gute, kräftige und
große Kernsohlen , die vor einem Jahr noch mit zirka 2 .50
bis 3.— Mk. — je nach Fabrikat - zu liefern waren, zirka
2.90 bis 3.50 Mk. bringen. Es kann daher der Schuhmacher
auch btt sehr niedrigen Unkosten und kleinem Nutzen daS
Besohlen heute nicht mehr unter zirka 3 .40 bis 4 . —
Mark liefern, auch wenn die Arbeit nicht teurer als früher
in Anrechnung gebracht wird. Liefert er billiger, so ge¬
schieht dies aus Kosten der Qualität , was nicht im Inten sse
des Konsumenten ist, oder er legt Geld aus sc »er Tasche zu.

In größeren Städten , wo über derarlige Arwe ' egenhe'ten
mehr gesprochen nnrd, verlangen die Schuhmacher auch heute
bereits 4 Mk. und mehr für das Besohlen . Aeser Preis
wird auch vom Publikum bewilligt. Nur in kleinen Städte »
ist « an »och zurück.



ArrS Stadt , Bezirk und Umgebung .
* Wildbad , 24 . Febr . Anläßlich des Festbanketts zur

Feier des Geburtstages des Königs ans dem Sommerberg -
Hotel ist die Bergbahn bis 1 Uhr nachts qn Betrieb .

* Wildbad , 24 . Febr . Die gestern im festlich de¬
korierten Saale des Gasth . zur „Alten Linde " stattgefundene
Standarten - Weihe der Eisenbahn -Unterbeamten der
Obmannschaft Wildbad gestaltete sich zu einer imposanten
Festesfeier und erfreute sich eines sehr guten Besuches von
hier und auswärts . Das Festprogramm wurde in allen
Teilen flott abgewickelt und werden wir in morgiger Num¬
mer eingehend über den Verlauf des Tages berichten .

* Wildbad , 24 . Februar . Wie wir erfahren , wurde
dem Instrukteur am mediko-mechan . Institut , Herrn Alois
Held unter Heutigem vom König die silberne Verdienst¬
medaille verliehen !

* Calmbach , 24 . Febr . „Wo man frohe Lieder singt,da laß dich nieder . . ." — ja, viele fanden sich zu dem am
Samstag abend im Gasthof zum „ Hirsch" stattfindsnden

Familien - Abend des Kirchenchors ein und war das
Programm ein recht auserlesenes . Die zum Vortrag ge¬
langten gemischten Chöre waren von durchgreifender Wir¬
kung und legten Zeugnis ab von der tüchtigen Schulung
der Sängerinnen und Sänger unter der rührigen Leitung
des Dirigenten Hrn . Lehrer Kühefuß Aber auch der musi¬
kalische und dramatische Teil kam zu seinem vollen Recht ;
wurden doch die Anwesenden mit zwei prächtig gespielten
Violinsolis , wie ich erfuhr von einem Gast Herrn stud .
Wils aus Tübingen , erfreut , und zeugte sein Spiel von
großer Technik, prägnanter Ausdruckskraft und Delikatesse .
Rein quantitativ genommen , leistete der Solist Vorzügliches .
Der wiederholte Applaus war ihm der sicherste Beweis ,
daß er sein Publikum erreichte . Die Schwänke „ Stellver¬
tretung " und „Die musikalische Kochschule" wurden sehr nett
und drollig wiedergegeben und den mitwirkenden Damen an
dieser Stelle ein Kompliment für das Gebotene . Alles
lachte aus Herzenslust an den gelungenen Einfällen und
Parodien der Schwänke und hat mit Auswahl derselben

, der Veranstalter einen glücklichen Griff getan . Frl . Maier

präparierte sich zu einem Liedervortrag aus Evangelimann
von Kienzl und verfügt dieselbe über ein äußerst ansprechen,
des , entwicklungsfähiges Organ . Mit einem lebenden Bild ,
und einem Chor „Gute Nacht " wurde die in allen Teilen
wohlarrangierte Familienfeier geschlossen. Dem unermüd¬
lichen DirigenterHwie allen Mitwirkenden waren die Gäste
für das Gebotene sehr dankbar und man verließ den Abend
mit dem Bewußtsein , recht vergnügte Stunden erlebt zu
haben . k .

* Neuenbürg , 24 . Febr . Nächsten Donnerstag den
27 . Febr . findet dahier Krämer - und Schweinemarkt statt.

* Neuenbürg , 24 . Febr . Am vergangenen
'
Mittwoch

fand dahier die Beerdigung des Sonneuwirts Ernst Lust,
nauer statt . Der Verstorbene konnte vor 3 Jahren noch
das ^Fest der Goldenen Hochzeit begehen und erreichte ein
Alter von 83 Jahren .

* Holzver2 «uf . Am Freitag den 28 . Febr ., nach¬
mittags 2 '/ - Uhr findet im „ Hirsch " in Unterhaugstett
Stamm - und Beigholzverka lf statt .

Aeburtsfest
Seim "" ' ' "

lies Kiiliigs
am Dienstag , de« 2S . Februar LSI » .

Programmm :
1 . Allgemeine Beflaggung der Gebäude .
2 . Morgens 8 Uhr : Tagwache mit ^ööllerschüssen .
3 . Vormittags ^ 10 Uhr : Fsstgottesdienst ; eine

Viertelstunde früher Versammlung auf dem
Rathaus zum gemeinschaftlichen Kirchgang .

4 . Nachmittags 5 Uhr : Festessen im Som¬
merberg - Hotel .

5 . Abends 8 Uhr : Allgemeines Bankett daselbst .
Die Stadtbewohner werden zur würdigen

Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes freundlichst
aufgefordert .

Wildbad , den 20 . Februar 1913 .

Stadtschultheiß : Bätzner .

IißM « l! ilkN - - ttsk > tk
Vlrvktoirkaevus von Älark 1 . 25 au

sowie Reformleibche «

Mi in reichster Auswahl M
empfiehlt

Knills . Lauer , SgMch 81 .

Anläßlich der Geburtstagsfeier S . M . des Königs
treten die Unterzeichneten Vereine zum gemeinschaftlichen

Kirchgang
nächsten Dienstag SS . Februar , vorm . , 10 Uhr
»or dem Rathause an .

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten
Krieger -Verein Militär -Verein

Wildbad . Königin Charlotte
Wildbad .

"Um eingetlsfferr
für Frühjahr und Sommer - Saison 1913
Musterkollektion der neueste « Kleider - und

Blusenstoffe
letzte Neuheit : Frottsstoffe , gestickte Stoffe entzückende

Farbenstellung , Shantung -Rips rc
Gardinen « . Ansstener -Artikel , in nur guten Quali¬
täten zu äußerst billigen Preisen bei

_ Geschwister Horkheimer .

^ Ilsinigsn ksbniksnt : Oanl Qsntnsn , Löppingsn .

KlmfimMm Aoztzk
ein- und zweireihig mit kurzen und langen Hosenü Mk . IS —, 18 - , S1. , 24 .—, SS —

Herr *«
in nur erprobten Qualitäten

tMk ss .—, SS - ,20 - ,SS —,z « —,40 — ,4S —
alle Größen auch für starkleibige und schlanke Figuren .

PH. Bosch, wildbad .

Schwarze und farbige

Kostüm - Wöoke
-- l. in Cheviot , Tuch , Loden , etc . —
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

II.
Damenkonfektion

Loiützn , Lriksll «
find fortwährend zu haben bei

« Uh. Rath.

Laschenbiev
Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

Mel. KmdMmm.
nall °r Art . in feinster Ausstattung .4FL 11O1 ^ » «LO11V11 sin , und mehrfarbig liefert

L HokmLMiZ LuoLLruoksröi .

vanKlMKUNA .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir beim Hinscheiden meiner
lieben Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Tante und Großtante

I ran Fokann » Lolt

von allen Seiten erfahren durften , für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , für den

schönen Gesang der Herren Lehrer , sowie den

Trägern sagt herzlichen Dank .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebene » :

Der Sohn :

Oarl Ulld . üvlt .
Wildbad , denM . Februar 1913 .

Schöne , trockene tannene

Ktuävll
hat z« verkaufe »

Karl Math .
Gedenket der Not der
darbende « Vögel im

Winter !

M ! >Mt >kl
für alle Vogelarten im Freien
wie im Zimmer erhält man

billig in der
. Hans Grundnrr

Imme
Herm . Erdmsnn .

W Prima reifen

Limburgerkäse
empfiehlt

Chr . Batt , Ww.

. . . .

Über 34,000 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen !

K . Forstamt Wildbad .

Welsimuichch-
Verkmf.

Am Samstag , den 8.
März vorm . 10 Uhr in Wild¬
bad auf dem Rathaus im
schriftl . Aufstreich aus Staats -
wald 1. Abtlg . !I Obere Lehea-
waldebene , 22 Wildbaderkops ,
23 Binderwegle , 24 Bockstall,
26 Kohlsteigle , 37 Unterer
Gchaiblesweg , 54 Hausacker,
78 Staigle , 94 Vorderes - 9S
Mittleres - 96 Hint . Specken-
teich u . 107 Oberes Bauren -
teich: Tannen - « nd For -
cheulangholz 3794 Stück
Mit Fm . 922 ! . 1225 I!.
1074 M . 448 I V . 344 V . 41
VI . Kl .

Tannen - « . Forche «-
Abschnitte 333 Stück mit
Fm . 180 I . 107 I !. 26 ! II . Kl .

Die verschlossenen beding¬
ungslosen Angebots mit der
Aufschrift „ Angebot auf Nadel¬
holz " wollen bis r/s10 Uhr
auf dem Forstamt und spä¬
testens bis 10 Uhr auf dem
Rathaus abgegeben werden ,
woselbst die Eröffnung statt¬
findet , welcher die Bieter a»-
wohnen können . Der Aus¬
schuß ist zu 100 °/o der Tax¬
preise angeschlagen . Losver-
zeichniffe und Offertensormu -
lare sind unentgeltlich vom
Forstamt erhältlich

Frische

üisj

WckUiz «
sind eingetroffen bei

Z . HMö ,
«Fe---«-

r.-L « ra» EVV

StiLkenelen , Lunctinen , rVsscüscicte sowie s !Is Zanten . Ltokks , 6ie keine rsutie kslisncjlunA beimV/ssctien ventn ?.MN , wencien vollkommen nein, - blenctencl weiss unci wie neu cturck
- . KV

V .

L
wösedt von selbst , okne beiden uncl Künsten , claker grösste SclionunK ckes Qevev « » .Kesten klrsstr kün kassnbleiebe .

Oo ., Dl ) 88 §H ) OKK. UucS Ser sNbeliebten 8 -- ,80 ^ 3 »
SSL»»̂ MS »» «>4^2^
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